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SEACOM - Maritime Kommunikationslösung für 
den Küsten- und Binnenschifffahrtsfunk
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Systemkonzept SEACOM Professional Base Station

und unterschiedlichen Erfordernissen angepasst wer-
den. Da die Antennen-Umschalt-Einheit getrennt ist, 
besteht die Möglichkeit, diese für verschiedene Modi 
wie Simplex, Duplex, Semiduplex sowie Repeater-
Funktionen zu nutzen.

Sowohl die Bedienung mehrerer Basisstationen von 
einem Ort aus, als auch die Mehrfachanschaltung von 
räumlich getrennten Bedienstationen an eine Basissta-
tion (abgesetzter Betrieb) ist realisierbar. Vorhandene 
Info- bzw. Einsatzleitsysteme des Anlagenbetreibers 
lassen sich über Interface-Module lokal oder im abge-
setzten Betrieb anschalten.

Das Maritime Kommunikationssystem der Firma 
Schnoor Industrieelektronik wurde als universelles 
Seefunksystem sowohl für Küsten als auch für die Bin-
nenschifffahrt entwickelt. Es erfüllt die Anforderungen 
des ETSI-Standards EN301929-1 für Küstenfunkstellen 
und garantieren eine zuverlässige Leistungsfähigkeit, 
auch in kritischen Situationen. Die Zuverlässigkeit wird 
beispielsweise durch eine Kühleinheit gewährleistet, 
die einen Betrieb unter normalen, nicht-klimatisierten 
Bedingungen erlaubt. 

Die SEACOM Module werden als 19“ Systemkompo-
nenten erstellt. Durch die modulare Bauweise kann 
es  entsprechend den Kundenbedürfnissen aufgebaut 

Abb. 1  SEACOM Professional Basestation 

Abb. 2  SEACOM Professional Basestation Compact 
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Erweiterungen für SEACOM

Abb. 3  IPFU Steckbaugruppe für DSC oder ATIS

Digital Selective Calling (DSC)

Gleichwellensysteme

ATIS

Für den Einsatz als Funkanlagen mit DSC benötigen 
die SEACOM Professional Seefunkanlagen kein exter-
nes DSC-Modem. Dafür gibt es eine Version des IPFU 
IP Leitungsinterface, das auch ein DSC Encoder/De-
coder-Modul enthält. Die DSC-Decodierung ist we-
sentlich leistungsfähiger als vergleichbare softwareba-
sierte Lösungen, das gilt insbesondere bei schwachen 
Signalen und langen Telegrammen. DSC-Telegramme 
werden von und zur Basisstation über das IP-Netz als 
Paketdaten im SIP-Protokoll transportiert.
Für Funksysteme die kein IP-Netz nutzen, sondern 
z.B. E1-Verbindungen, kann das DSC-Modul dennoch 
installiert werden, es wird dann ein anderes Lei-
tungsinterface genutzt.

Für den Einsatz in der Binnen-schifffahrt wird analog 
zum DSC im Seefunk kein externes Modem benö-
tigt. Die ATIS-Kennungen werden nach der Deco-
dierung in der IPFU-Baugruppe über das IP-Netz als 
Paketdaten im SIP-Protokoll zur Leitstelle wie z.B. 
der Revierzentrale transportiert und können dort 
angezeigt werden. ATIS- und NIF-Meldungen werden 
in den Bediengeräten akustisch unterdrückt, so dass 
das Personal nicht unnötig  belastet wird. 

SEACOM UKW-Seefunksysteme können auch als 
Gleichwellensysteme aufgebaut werden. Das bietet 
Vorteile, wenn eine vollständige Funkversorgung 
nur mit mehreren Basisstationen erreicht wer-
den kann. Gleichwellensysteme bieten dabei den 
Vorteil, daß die Besatzungen der Schiffe nicht un-
nötig Funkkanäle umschalten müssen und so en-
tlastet werden. Außerdem werden weniger Funk-
frequenzen benötigt.

Es gibt SEACOM-Systemlösungen für die ver-
schiedenen Übertragungswege zu den Funkbasissta-
tionen. In Systemen mit einem IP-Übertragungsnetz 
zu den Basisstationen kann die Synchronisation 
nicht mit einem Equalizer erfolgen. Aber auch 
dafür bieten SEACOM-Systeme eine Lösung: Die 
Basisstationen im Gleichwellennetz speichern die 
empfangenen Pakete mit digitaler Sprache zwischen 
und verarbeiten sie synchronisiert durch das GPS-
Zeitsignal, das von der Zentrale und allen Basissta-
tionen empfangen wird. So funktioniert das Gleich-
wellennetz funktioniert auch mit IP-Verbindungen 
perfekt.
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Abb. 4  Basisstation mit 3 Sendern/Empfängern, 
redundanter Stromversorgung und Kontrollaus-
stattung

Systemschränke SEACOM 

Es stehen Systemschränke mit einer maximalen Aus-
baustufe von bis zu 4 Basisstationen  einschließlich 
der zugehörigen Anschluss- und Steuerbaugruppen 
zur Verfügung.
Die Ergänzung um eine USV Einheit ist möglich. 

Die Systemschränke erfüllen grundsätzlich die Er-
fordernisse der Anlagenbetreiber hinsichtlich Dich-
tigkeit und Beständigkeit gegenüber den örtlichen 
Umgebungsbedingungen. Darüber hinaus sind indi-
viduelle Einbaulösungen auf Anfrage möglich. Dies 
schließt auch einen Antennenkoppler ein, der meh-
rere Funkgeräte mit einer Antenne verbindet.


